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ken gezählt. Diese Keime wurden im Rohwasser, d.h. vor der Behandlung durch die UV­ 
Anlage festgestellt und sind deshalb in ihrer geringen Anzahl als unproblematisch einzustu­ 
fen. 

Das Wasser der Sandhöliquelle wird also heute weder von Emissionen aus dem Kugelfang­ 
wall noch vom Ablagerungsstandort D.2 oder von Sickerwasser aus dem Bach beeinflusst. 
Das Quellwasser kann in jeder Hinsicht als einwandfreies Trinkwasser beurteilt werden. Die­ 
ser günstige Befund lässt sich am ehesten dadurch erklären, dass Molassesandsteine mit ei­ 
nem tiefgründigen und grossen Einzugsgebiet den eigentlichen Quellsammler darstellen 
und die Quelle auf Oberflächeneinflüsse unempfindlich ist. Diese Hypothese wird auch durch 
die konstanten Ertrags- und Temperaturwerte bestätigt. Die letzteren bewegten sich in allen 
Messungen 2004 und 2005 zwischen 9.5 und 10.2°c. 

Verhältnisse im Einzugsgebiet 

Die Quellfassung liegt unter dem Kugelfangwall der 25-m Schiessanlage Sandhöli. Im nähe­ 
ren Einzugsgebiet befindet sich die ehemalige Deponie Sandhöli, welche zur Zeit als Ablage­ 
rungsstandort D.2 in den Kataster der belasteten Standorte überführt wird. Diese wilde De­ 
ponie wurde in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts mit Bauschutt, Hauskehricht, Schrott 
der Gemeinde Niederweningen usw. aufgefüllt. Von Süden nach Norden quert der Eichen­ 
bach das gesamte Einzugsgebiet der Quelle. Durch das nähere und weitere Einzugsgebiet 
der Quellfassung verlaufen die Weidgang- und die Chüebodenstrasse. 

Das weitere Einzugsgebiet der Quelle besteht hauptsächlich aus landwirtschaftlich genutz­ 
tem Wiesland und untergeordnet Wald. 

Für die Qualität des Quellwassers beinhalten der Kugelfangwall, die Deponie und der Bach 
ein grösseres Schadenspotential, obwohl ein Einfluss auf die Quelle bislang nicht nachgewie­ 
sen werden konnte. 

Dienstbarkeit 

Das Quellrecht ist im Grundbuch nicht angemerkt. 

Empfehlungen 

Obwohl das Quellwasser gemäss den bisherigen Analysen weder durch den Kugelfangwall 
noch durch die Deponie oder durch den Bach beeinflusst wird, empfehlen wir angesichts des 
besonderen Gefährdungspotentials im Einzugsgebiet dieser Quelle, die Wasserqualität alle 
zwei Jahre mit einer vollständigen chemisch-bakteriologischen Analyse zu überwachen. 

3.4 Quellfassungen Weidgang 

Lage, geologische Verhältnisse 

Die Quellfassung Weidgang entspringt im Gebiet Widenhof am sanft ansteigenden Lägern­ 
Nordhang, welcher hier von mehrere Meter mächtigen Moränenablagerungen bedeckt wird. 
Darunter ist der Fels der Molasse zu erwarten. Die Moräne wirkt hier als Haupt-Quellsammler, 

jäckli Dr. Helnrict1 Jäckll AG 
Gedo{)Je Geolectin!k Grun<lwo.c.."81' 

Seite 13 von 17 



Hydrogeologischer Bericht zu den Schutzzonenreglementen 
Quellen Hüsliweg, Freiler, Sandhöli und Weidgang / Niederweningen 

1 Cl 

1, -1 

1 

17 
1 . 

7 
1 

1 

und die Speisung des Quellwassers erfolgt hauptsächlich über die Niederschlagsversicke­ 
rung. 
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Fassungsanlage 
Die Quellfassung bestand früher aus drei Fassungssträngen, welche relativ weitläufig unter 
landwirtschaftlich genutztem Land verliefen. Der linke (westliche) Strang lieferte den gröss­ 
ten Ertrag in der Grössenordnung von etwa 20-40 1/min. 

Mit dem Ziel, die Fassung zu konzentrieren und möglichst kleine Schutzzonen ausscheiden 
zu können, wurde die Quelle im September 2005 neu gefasst. Dabei wurde der ertragreiche, 
linke Fassungsstrang neu gefasst, die beiden anderen Fassungsstränge wurden aufgegeben 
und ungenutzt abgeleitet. 

An der Fassungsstelle weist der Untergrund den folgenden geologischen Aufbau auf: Unter 
einem ca. 0.5 m mächtigen Ober- und Unterboden folgt die Moräne. Zwischen 0.5 und 4 m be­ 
steht diese aus einem graubraunen, siltigen Ton mit viel Kies, Steinen und Blöcken. Von 4 bis 
4.2 m folgt ein schwarzer, torfiger Horizont mit Quelltuffverkrustungen. Die Quellwasserzu­ 
tritte erfolgen im Tiefenbereich zwischen 4.2 und 5 m aus Schichten eines sauberen, sandi­ 
gen Kieses innerhalb der Moräne. Unterhalb 5 m folgt ein Stauhorizont aus Lehm, dabei dürf­ 
te es sich um verwitterte Mergel der Molasse handeln. 

Zur Fassung dieser Quelle wurde ein Steinzeug-Sickerrohr von 2 m Länge verlegt, mit einer 
relativ grossen Packung aus Rundkies ummantelt, durch eine allseitig in die Moräne einge­ 
bundene Betondecke geschützt und mit Lehm bedeckt. Darüber wurde ein Drainflexrohr zur 
Ableitung des oberflächlich eindringenden Sickerwassers verlegt. 

Im Zuge der Neufassung wurde die alte Brunnenstube aufgehoben und zwischen Weg und 
Bach ca. 40 m weiter nördlich durch eine neue Brunnenstube mit Trockeneinstieg ersetzt. Die 
in PE-Rohren neu erstellte Ableitung mündet in ca. 1.8 m Tiefe in die Brunnstube. Die beiden 
anderen Fassungsstränge wurden nicht mehr an die Brunnenstube angeschlossen sondern 
direkt in den Eichenbach abgeleitet. 

Alle Angaben zu der Fassungsanlage sind im Ausführungsplan 1826/2 des Ingenieurbüros 
Gujer AG, Rümlang, vom 12.10.2005 dargestellt. 

Ertrag 
Bei der Neufassung am 14. September 2005 wurde ein Ertrag von 30 1/min und am 6. Dezem­ 
ber 2005 ein Ertrag von 33 1/min gemessen. Mit der Neufassung konnte der Ertrag des frühe­ 
ren Fassungsstranges über 20 - 40 1/min erhalten werden. 
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Qualität 

Vor der Neufassung der Quelle wiesen die regelmässig erhöhten Nitratgehalte auf eine Be­ 
einflussung des Quellwassers durch die landwirtschaftlich Nutzung hin. Diesen Umstand bes­ 
tätigten auch die nachgewiesenen Keime, E.coli-Bakterien und Enterokokken. Das Wasser 
musste oft als hygienisch bedenklich klassiert werden. Ansonsten zeigte das Quellwasser in 
chemischer Hinsicht keine weiteren Auffälligkeiten. 

Am 6. Dezember 2005 wurde das Wasser der neu gefassten Quelle einer umfassenden che­ 
mischen und bakteriologischen Untersuchung unterzogen (Beilage 3). Dabei konnte festge­ 
stellt werden, dass sich die Qualität des Quellwassers sowohl in chemischer, als auch in bak­ 
teriologischer Hinsicht dank der Neufassung deutlich verbessert hat. Sämtliche chemischen 
Parameter erfüllten die gesetzliche Anforderung für Trinkwasser, und Keime, wie Enterokok­ 
ken oder Escherichia coli wurden im Wasser nicht nachgewiesen. Die ausführlichen Analyse­ 
resultate sind in Beilage 3 zusammengestellt. 

l 

Verhältnisse im Einzugsgebiet 

Das Einzugsgebiet der Quelle liegt in landwirtschaftlich genutztem Land in Hanglage. Durch 
das Einzugsgebiet führt die Widenhofstrasse, eine landwirtschaftliche Erschliessungsstrasse. 
Auch das gesamte weitere Einzugsgebiet wird landwirtschaftlich genutzt. 
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Dienstbarkeit 

Das Quellenrecht ist als Servitut auf Parzelle Kat. 1176 im Grundbuch angemerkt. 

Empfehlungen 

In Anbetracht der einschneidenden Nutzungsbeschränkungen im Fassungsbereich (Zone S 1) 
empfehlen wir der Gemeinde Niederwenigen, den ganzen Fassungsbereich (Zone S1) sowie 
ein rechteckiges Grundstück bis zur Widenhofstrasse auszuparzellieren und durch Kauf oder 
Tausch zu erwerben. 

jäckli Dr. Heinrich Jäckli AG 
Geolog ie · Geolechnlk Grund.vosser 

Seite 15 von 17 

J 


